
Die Kartause Ittingen – Kraftort und Kulturzentrum 

Magie des Ortes

Das ehemalige Kloster liegt eingebettet in der idyllischen 
Thurlandschaft nur wenige Fahrminuten von Frauenfeld und  
vom Untersee entfernt. Während Jahrhunderten lebten hier  
Mönchsgemeinschaften, zuerst die Augustiner und ab der 
Mitte des 15. Jahrhunderts die Kartäuser. Der reich ausge-
stattete Essraum, die kargen Mönchszellen und die präch-
tige Rokokokirche präsentieren sich auch heute so, als 
lebten und beteten die Mönche noch in Ittingen. Wer durch 
Kreuzgänge und Arbeitsräume wandelt, dem öffnen sich 
Einblicke in eine Welt, die aufgrund der strengen Ordens-
regeln der Kartäuser normalerweise verschlossen bleibt. Es 
gibt im Bodenseeraum kaum einen Ort, an dem sich klös- 
terliche Lebensweise und Spiritualität authentischer erfah-
ren liessen.

 
Ittinger Museum – Auf den Spuren der Mönche

Das Ittinger Museum bildet den Kern der Kartause. Es the- 
matisiert die Geschichte des Ortes und die Eigenheiten des 
Kartäuserordens. Die Fresken der Rokokokirche erzählen  
die Geschichte des heiligen Bruno, der im Mittelalter den 
Kartäuserorden gegründet hatte. In den kargen Mönchs- 
zellen lässt sich nachempfinden, wie die Bewohner in Stille 
und Einsamkeit Gottes Nähe suchten, während ein Billard-
tisch im Kapitelsaal an die Auflösung des Klosters 1848 und  
die darauf folgende Nutzung des Ortes als repräsentativen 
Herrschaftssitz erinnert.

 
Zauber und Vielfalt der Gärten

Jeder Mönch bepflanzte den kleinen Garten vor seiner Zelle  
mit Heilkräutern, Blumen oder anderen Pflanzen. Die Kreuz- 
gärten im Zentrum des Klosters bildeten Orte der Ruhe und  
der Meditation. Ausserhalb des Lebensbereichs der Mönche  
wurden ausgedehnte Flächen zunächst von Laienbrüdern 
und Knechten, später durch die Gutsherrenfamilie Fehr für  
den Anbau von Gemüse, Obst, Reben und als Weiden ge- 
nutzt. In der heutigen Gestaltung der Gärten treffen histori- 
sche Zeugnisse und neue Nutzung unmittelbar aufeinander.  
Die einzigartige Verbindung von Schmuck- und Nutzgärten,  
der grösste historische Rosengarten der Schweiz mit mehr  
als tausend  Rosenstöcken sowie vier informative Garten-
themenpfade laden zum Verweilen und Entdecken ein.

Spitzenpositionen der Gegenwartskunst

Das Kunstmuseum Thurgau setzt mit seiner hochkarätigen 
Sammlung sowie attraktiven Wechselausstellungen einen 
höchst aktuellen Gegenpol zur Vergangenheitsidylle der 
historischen Räume. Hier sind Werke von internationalen 
Künstlerinnen und Künstlern wie Joseph Kosuth, Roman 
Signer oder Jenny Holzer zu entdecken. In der besonderen 
Atmosphäre des ehemaligen Kartäuserklosters entfalten 
solche Arbeiten eine Ausstrahlung von besonderer Inten-
sität, die dem Museum den Ruf eines einzigartigen Kultur-
zentrums eingebracht hat.

 
Donner im Museum 

Eigens für das spezielle Umfeld des Kunstmuseums Thur-
gau wurde der «Ittingen Walk» von Janet Cardiff entwickelt. 
Von ihrer Stimme über Kopfhörer geleitet, verbinden sich 
auf dem Weg durch das Kloster vergangene Welten mit un-
mittelbar hervorgerufenen Wahrnehmungen und Gefühlen 
zu einer traumwandlerischen Einheit. Eine ebenso über-
raschende Erfahrung bietet die Blechwand von Christoph 
Rütimann. Das Donnerrollen dieses Werks stellt avancierte 
Vorstellungen heutiger Malerei und Plastik zur Diskussion. 

 
Irritation der Idylle 

Die Kunst von Aussenseitern bildet einen bedeutenden 
Schwerpunkt der Sammlungs- und Ausstellungstätigkeit 
des Museums. Um den Nachlass des Thurgauers Adolf 
Dietrich, der heute als einer der bedeutendsten Schweizer 
Maler des 20. Jahrhunderts gilt, gruppiert sich eine um-
fangreiche Sammlung mit Werken von Naiven und Art brut-
Künstlerinnen und -Künstlern. Mit der unkonventionellen 
Gegenüberstellung von Werken aus verschiedenen Kontex- 
ten bietet Kunst in der Kartause Ittingen stets neue Inspi-
rationen und überraschende Irritationen.

 
Interventionen im Aussenraum 

Auf dem Gelände der Kartause Ittingen sind zahlreiche 
Kunstwerke anzutreffen. Vor dem Museumsportal werden 
die Besucher von Alpo Koivumäkis metallisch schimmern-
den Tierskulpturen begrüsst, und Jenny Holzers Sandstein- 
bänke mit den eingravierten Texten brechen die Idylle der 
Mönchsgärten auf. 

Kunstmuseum Thurgau – Kunst im Kloster

1. Mai bis 30. September 
täglich 11 – 18 Uhr 
1. Oktober bis 30. April 
Montag bis Freitag 14 –17 Uhr 
Samstag, Sonntag und 
allgemeine Feiertage 11 –17 Uhr

Kartause Ittingen 
CH 8532 Warth 
sekretariat.kunstmuseum@tg.ch 
www.kunstmuseum.tg.ch
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Die Kartause Ittingen – mehr als zwei Museen

Das Ittinger Museum und das Kunstmuseum Thurgau bilden  
den Kern eines lebendigen Seminar- und Kulturzentrums. 
1977 wurde die weitläufige Anlage durch die eigens ge- 
gründete, privatrechtliche Stiftung Kartause Ittingen erwor- 
ben, restauriert und mit der Unterstützung von Partnern  
einer neuen Nutzung zugeführt.

Das Betriebskonzept orientiert sich an den klösterlichen  
Werten «Kultur, Spiritualität, Bildung, Fürsorge, Gastfreund- 
schaft und Selbstversorgung». Neben dem eigenwirtschaft- 
lich betriebenen, grosszügigen Bauernhof mit eigenem 
Weinbau, einer Käserei und der Gärtnerei gibt es ein Ar-
beits- und Wohnangebot, in dem rund sechzig Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter tätig sind.

Das Restaurant in der stilvoll restaurierten Mühle und der 
Klosterladen verwöhnen Besuchende und Seminargäste  
mit hochwertigen Produkten aus eigenem Anbau. Die Bar 
im ehemaligen Ochsenstall ist ein beliebter Treffpunkt vor  
oder nach dem Abendessen. Zwei Gästehäuser mit schlicht- 
modernen Zimmern und eine der schönsten Gartenwirt-
schaften der Ostschweiz laden zum Verweilen ein.

Neben dem Museumsprogramm präsentiert die Kartause 
Ittingen ein vielfältiges kulturelles Angebot. Vom regelmäs- 
sigen Morgengebet über die energiespendende Yogalek-
tion bis zur Kammermusik auf höchstem Niveau im Rahmen  
der Ittinger Pfingstkonzerte finden hier Veranstaltungen 
statt, die unterschiedlichste Bedürfnisse befriedigen.

Spiritualität wird in der Kartause Ittingen auch heute noch  
gelebt. Besucherinnen und Besucher können im frei zugäng- 
lichen Labyrinth aus Hunderten von Thymianpflanzen den 
Weg zur Mitte gehen oder im Raum der Stille meditieren, in- 
nehalten und Kraft aus der Stille schöpfen. Veranstaltungen 
und Kurse des evangelischen Begegnungs- und Bildungs-
zentrums «tecum» runden das Angebot ab. 

Ittinger Museum

Gärten der Kartause Ittingen – Zum Nutzen und zur Freude 
16. April 2023 bis Ende 2024  
Die Gärten der Kartause Ittingen sind heute ein geschätzter Erholungsraum. 
Die Ausstellung im Ittinger Museum zeichnet die wesentlichen Entwicklungs-
schritte nach, welche über Jahrhunderte hinweg die heutige Gestalt geprägt 
haben. Charakteristisch für die Klosterzeit waren etwa der Kräutergarten 
und der Küchengarten, die nicht nur Nutzgärten, sondern durch ihre Gestal- 
tung auch repräsentative Ziergärten waren. Unter der Gutsherrenfamilie 
Fehr als Privatbesitzer wurden Teile der Anlage parkartig umgestaltet und 
zu reinen Ziergärten. Die Eingriffe der Stiftung Kartause Ittingen ab 1977 
bewahrten vorgefundene Eigenheiten und passten die Anlage nach einem 
umfassenden Gestaltungskonzept den sich verändernden Ansprüchen an.

1524 Stürmische Zeiten. Der Ittinger Sturm.  
21. April 2024 bis Frühjahr 2025  
Rund anderthalb Tage dauerte der «Ittinger Sturm», der Überfall einer Truppe 
von etwa 3000 Personen auf die Kartause Ittingen. Für die Reformations-
zeit in der Schweiz war das Ereignis eine Art Weckruf, denn auch die der 
Reformation zuneigenden Gebiete wie Zürich wollten keineswegs derartige 
gewalttätige Ausbrüche in ihrem Einflussbereich dulden. Die Ausstellung im 
grossen Gewölbekeller der Kartause Ittingen beleuchtet die verschiedenen 
Aspekte und Etappen dieses Tumults und die wesentlichen Aktivitäten  
der Menge wie Bildersturm, Zerstörung des Archivs, Entkleidung der Mönche, 
Schändung des Sakraments, Aufzehren der Wein- und Speisevorräte und 
schliesslich die vollständige Plünderung und Brandschatzung der Kloster-
anlage.

 

Kunstmuseum Thurgau

Hans Krüsi – Jeder kann nicht machen was er will 
1. Oktober 2023 bis 9. Juni 2024  
Hans Krüsi gehört zu den aussergewöhnlichsten Figuren im Feld der Aussen- 
seiterkunst. 1920 geboren und in einfachsten Verhältnissen aufgewachsen, 
schuf er ab Mitte der 1970er-Jahre ein erstaunliches bildnerisches Werk,  
in dem eine übersprühende Kreativität, Bildwitz und eine existenzielle Selbst-
befragung zu einem berührenden Ganzen zusammenfanden. Die Ausstellung 
präsentiert das Schaffen des genialen Autodidakten auf neue Art und Weise.

Olga Titus – Das ausgebrochene Pixel  
19. Januar bis 15. Dezember 2024  
Olga Titus (*1977) hat eine wundersame Rauminstallation gebaut, mit hand-
werklichen Mitteln auf virtuelle Welten anspielend. Ihr gesamtes Werk wie 
auch diese Ausstellung mit Videos und Paillettenobjekten beleuchtet Fragen 
der Gegenwart in Form von künstlerischen Symbiosen aus Nostalgie und Futu-
rismus, Selbst- und Fremdwahrnehmung, Konsum- und spirituellen Welten.

Eva Wipf – Seismograf in Nacht und Licht 
23. Juni 2024 bis Anfang 2025 
«Ich möchte immer Seismograf sein, in Nacht und Licht – auch wenn ich 
einmal zerbrechen müsste.», schreibt die 1929 in Brasilien geborene Eva Wipf.  
Tatsächlich verstirbt sie viel zu früh, 1978. Ihre seit den 1960er Jahren ent- 
standenen Materialassemblagen sind schonungslose Zeichen der Auflehnung 
gegen gesellschaftliche Konventionen. Neben zahlreichen dieser «Schreine» 
präsentiert die umfassende Retrospektive auch Eva Wipfs grossformatige 
Gemälde, ihre radikalen Collagen, berührende Fotografien und Tagebuchauf- 
zeichnungen sowie das visionäre Werk im Spiegel internationaler Positionen. 

Das Kunstmuseum Thurgau am Heimspiel 2024/25  
Webmaschinenhalle Werk2, Arbon, Eröffnung: 13. Dezember 2024 
Erstmals nimmt das Kunstmuseum Thurgau am Ausstellungsformat Heimspiel 
teil und verwandelt die ehemalige Webmaschinenhalle in Arbon in einen Raum 
für Kunst. Das Heimspiel bietet eine Plattform für Künstlerinnen und Künstler 
aus Vorarlberg und Liechtenstein sowie den Kantonen Appenzell Ausser-
rhoden und Innerrhoden, St. Gallen, Thurgau und Glarus. Es zeigt die Vielfalt 
aktueller Kunst in der Region und vernetzt Kunstschaffende und Ausstel-
lungsorte. Das nächste Heimspiel findet im Dezember 2024 und Januar 2025 
im Kunstraum Dornbirn, Kunsthaus Glarus, Kunstmuseum St. Gallen, in der 
Kunst Halle St. Gallen und in der Webmaschinenhalle Werk2 in Arbon statt.

Programm 2024 Kunstmuseum Thurgau und Ittinger Museum 
Informationen

Veranstaltungen 
In den beiden Museen finden zahlreiche Veranstaltungen (Workshops,  
Vorträge, Lesungen, Sonderführungen) statt.  
Zu finden sind diese unter: www.kunstmuseum.tg.ch

Öffnungszeiten 
1. Mai bis 30. September: täglich 11–18 Uhr 
1. Oktober bis 30. April: Montag bis Freitag 14–17 Uhr, 
Samstag, Sonntag und allgemeine Feiertage 11–17 Uhr 
Über Weihnachten und Neujahr bleiben die Museen und alle Betriebe der 
Kartause Ittingen geschlossen.

Preise 
CHF 10.–/7.– (reduziert) Eintritt pro Person, Kinder bis 16 Jahre gratis.  
Audioguide, Kurzhörspiele und Gartenthemenpfade sind im Eintritt inbegriffen.  
Führungen für Gruppen zu einer Vielfalt an Themen gibt es ab CHF 150.–.

Anfahrt mit Bahn und Bus 
Mit der Bahn bis Frauenfeld und dann mit dem Postauto (Kurs 819) direkt  
zur Kartause Ittingen. Die besten Verbindungen finden Sie unter www.sbb.ch.

Anfahrt mit dem Auto 
Autobahn A7, Ausfahrt Frauenfeld West, 4,5 km den braunen Wegweisern 
«Kartause Ittingen» folgen.

Titelseite: Eva Wipf, Landschaft mit thronendem Christus (Detail), 1958, Collage auf Papier, 70x100cm. Kunstverein 
Museum Eva Wipf // Pavillon im grossen Kreuzgarten, Foto: Mirjam Wanner // Almira Medaric, Repeating Fragment, 
2019/2020, Wandmalerei // Abschrift der zürcherischen Kirchen- und Reformationsgeschichte Heinrich Bullingers,  
von der Hand von Heinrich Toman, 1605–1606. Zentralbibliothek Zürich, Ms B 316, fol. 139r. // Hans Krüsi, Jeder, 1991,  
Mischtechnik, 10.5x7.4 cm // Olga Titus, Videostill aus Crystallisation, 2017 // Eva Wipf, Landschaft mit thronendem 
Christus, 1958, Collage auf Papier, 70x100cm. Kunstverein Museum Eva Wipf // Ausstellungsansicht im Kunstmuseum 
Thurgau, 2023 // Abendveranstaltung im grossen Kreuzgarten // Ansicht der Kartause Ittingen, Foto: Herbert Haltmeier 
© für alle anderen Fotografien: Kunstmuseum Thurgau und Ittinger Museum

Das Kunstmuseum Thurgau  
und das Ittinger Museum sind Partner  
der Stiftung Kartause Ittingen
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Almira Medaric – Repeating Fragment 
bis 2024 
Almira Medaric entwickelte diese ortsspezifische Arbeit für die Ausstellungs-
zellen der Kartause Ittingen. Die Wandmalerei Repeating Fragment wurde 
2020 von der Künstlerin umgesetzt und greift die traditionellen hellgrauen 
Umrahmungen der Fenster und Türen des historischen Gebäudes auf.


